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Sicherheit

Schutz der Bevölkerung
Feuerwehrbedarfsplan für Ingolstadt vorgelegt

Die Stadt Ingolstadt hat einen Feuerwehr-
bedarfsplan in Auftrag gegeben, der den 
Bestand analysiert und Ziele und Maßnah-
men zur Weiterentwicklung des abweh-
renden Brandschutzes und des techni-
schen Hilfsdienstes im Stadtgebiet be-
schreibt. Das Gutachten wurde zunächst 
den Fraktionen des Stadtrates zur Befas-
sung übergeben, seit Juni wurde es im Sit-
zungslauf beraten und schließlich be-
schlossen. Der Feuerwehrbedarfsplan ist 
unter www.ingolstadt.de/feuerwehr ab-
rufbar. 

Eintreffen in zehn Minuten

Für Großstädte mit Berufsfeuerwehren ist 
die Erstellung eines Feuerwehrbedarfs-
plans vorgesehen. Die Stadt kommt damit 
einer gesetzlichen Verpflichtung nach. Der 
Feuerwehrbedarfsplan legt qualitative Zie-
le fest, um den Schutz der Bevölkerung zu 
gewährleisten. Bei Szenarien wie einem 
Wohnungsbrand im Mehrfamilienhaus 
oder einer technischen Hilfeleistung, wie 
einem Verkehrsunfall mit einem Pkw, sind 
bestimmte Schutzziele und Erreichungs-
grade definiert. In der Schutzzielstufe 1 
soll das Eintreffen von zehn Feuerwehrein-
satzkräften innerhalb von zehn Minuten 
nach dem Notruf erfolgen. In der Schutz-
zielstufe 2 sind weitere sechs Feuer-
wehreinsatzkräfte innerhalb von 15 Minu-
ten nach dem Notruf angestrebt. So sehen 

es die bayernweit einheitlichen Regelun-
gen vor. Um diese umsetzen zu können, 
sind die örtlichen Gegebenheiten zu be-
rücksichtigen. In Ingolstadt sind dies dicht 
bebaute Innenstadtbereiche, mehrere In-
dustrie- und Gewerbebereiche und eine 
starke Nord-Süd- und West-Ost-Ausdeh-
nung mit Wohnbebauung, auch in den pe-
ripheren Siedlungsbereichen. Die Aufstel-
lung von Freiwilligen Feuerwehren im 
Stadtgebiet wird hier ebenfalls erfasst und 
berücksichtigt.

Fortschreibung alle fünf Jahre

Die Erstellung eines Gutachtens wurde 
2022 bei einem Fachingenieurbüro in Auf-
trag gegeben und stellt einen konkreten 
Bedarf zur Sicherstellung des Brandschut-
zes und der technischen Hilfeleistung im 
gesamten Stadtgebiet dar. Der im Frühjahr 
2023 vom Gutachter vorgelegte Entwurf 
wurde zunächst verwaltungsintern bewer-
tet und mit der Aufsichtsbehörde, der Re-
gierung von Oberbayern, fachlich abge-
stimmt. Um den aktuellen Anforderungen 
fortlaufend gerecht zu werden, soll der 
Feuerwehrbedarfsplan alle fünf Jahre fort-
geschrieben werden. Bei der Erstellung 
des Feuerwehrbedarfsplans wurden ne-
ben dem Amt für Brand und Katastrophen-
schutz auch die Freiwilligen Feuerwehren 
im Stadtgebiet aktiv eingebunden. Umfra-
gen wurden durchgeführt, um relevante 

Die Ingolstädter Feuerwehr rückte im vergangenen Jahr zu über 3.600 Einsätzen aus. �Foto: Michel 
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Daten, wie zum Beispiel die tägliche Ver-
fügbarkeit, zu erfassen. Auch die Feuer-
wehrhäuser wurden im Hinblick auf 
baulichen Zustand, Hygiene und Um-
kleidesituation berücksichtigt, um opti-
male Arbeitsbedingungen für die Ein-
satzkräfte sicherzustellen.

Neue Feuerwache im Süden

Um den gesetzlichen Auftrag zu erfüllen 
und ein einheitliches Sicherheitsniveau im 
gesamten Stadtgebiet zu gewährleisten, 
strebt die Verwaltung eine Optimierung 
der Standortstruktur der Berufsfeuerwehr 
an. In einem ersten Schritt muss ein ge-
eignetes Grundstück für eine neue Feuer-
wache im südlichen Teil der Stadt gefun-
den werden, wie es auch im Bedarfsplan 
gefordert ist. Ferner muss weiteres Perso-
nal bei der Berufs- und Freiwilligen Feuer-
wehr aufgebaut werden. Im ehrenamtli-
chen Bereich sollen zusätzliche Kräfte 
durch Werbekampagnen und Öffentlich-
keitsmaßnahmen gefunden werden, was 
im Bedarfsplan auch konkret von den Gut-
achtern vorgeschlagen wird. Auch bei der 
technischen Ausstattung schlägt das Gut-
achten Erneuerungen vor, gerade auch im 
Fuhrpark der gesamten Feuerwehr Ingol-
stadt. „Die Sicherheit der Bürgerinnen und 
Bürger steht an oberster Stelle“, betont 
Oberbürgermeister Christian Scharpf. „Der 
jetzt vorliegende Feuerwehrbedarfsplan 
ermöglicht es uns, konkrete Maßnahmen 
zu ergreifen und den Ausbau der Feuer-
wehrinfrastruktur zielgerichtet voranzu-
treiben. Hierzu wird die Verwaltung eng 
mit den Feuerwehrorganisationen zusam-
menarbeiten, um sicherzustellen, dass wir 
die besten Lösungen für die Sicherheit un-
serer Stadt finden.“

Hochqualifiziertes ehrenamtliches  
Engagement

„Auch wenn besonders tagsüber die Ein-
haltung der Rettungsfristen in der ersten 
Alarmierung primär nur durch die Berufs-
feuerwehr gewährleistet werden kann, 
bleiben die Freiwilligen Feuerwehren als 

zweite Säule bei der Bewältigung von 
Einsätzen unabdingbar. Es ist ein großarti-
ges hochqualifiziertes ehrenamtliches En-
gagement, für das wir als Stadt sehr 
dankbar sind“, so die zweite Bürgermeis-
terin Dorothea Deneke-Stoll. Die Stadt In-
golstadt setzt sich kontinuierlich für die 
Verbesserung des Brandschutzes und der 

technischen Hilfeleistung ein. Der vorge-
legte Feuerwehrbedarfsplan – es ist der 
erste seit Ausgründung der Berufsfeuer-
wehr im Jahr 1993 – bildet eine solide 
Grundlage, um diesen Anspruch zu erfül-
len und die Sicherheit aller Einwohnerin-
nen und Einwohner weiterhin zu gewähr-
leisten.

Organisation 
Die Feuerwehr Ingolstadt besteht aus 
einer Berufsfeuerwehr und 16 Freiwil-
ligen Feuerwehren, die über das ge-
samte Stadtgebiet verteilt sind. Darü-
ber hinaus befindet sich noch die 
Werkfeuerwehr Audi im Stadtgebiet. 

Zahlen der Berufs-
feuerwehr 2022

	▪ Einsätze: 2.869
	▪ Mitarbeiter: 157
	▪ Altersdurchschnitt: 39 Jahre
	▪ Gerettete Personen: 203

Zahlen der Freiwilli-
gen Feuerwehr 2022

	▪ Einsätze: 733

	▪ Einsatzstunden: 6.288
	▪ Aktive: 653 
	▪ Anwärter Jugendfeuerwehr: 137

Der simulierte Brand eines Personenzugs in einem Tunnel war die größte Übung der Ingol-
städter Feuerwehren der vergangenen Jahre. � Foto: Betz 

Neben der Hauptfeuerwache an der Dreizehnerstraße sieht der Feuerwehrbedarfsplan auch 
eine Feuerwache im südlichen Teil der Stadt vor. � Foto: Michel 
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Lösch das!
Präventionskampagne der Polizei gegen Messengerbetrug

„Hallo Mama, mein Handy ist kaputt ge-
gangen. Das ist meine neue Nummer. 
Kannst du die abspeichern“, so oder so 
ähnlich erfolgt meist der Einstieg. Gesen-
det von einer unbekannten Nummer er-
halten derzeit viele Menschen eine sol-
che Nachricht per SMS oder „WhatsApp“. 
Nach einigen unverfänglichen Nachrich-
ten schildern die vermeintlichen Ange-
hörigen, dass dringend eine oder mehre-
re Rechnungen, etwa für eine Waschma-
schine oder ein Fahrrad, beglichen wer-
den müssen. Anschließend werden die 
Angeschriebenen darum gebeten, die 

entsprechenden Beträge, meistens per 
Sofortüberweisung, zu überweisen. 

1,2 Millionen Euro Schaden

Auch im laufenden Jahr wurde erneut 
eine Vielzahl dieser Betrugsfälle bei der 
Polizei registriert. Bei vollendeten Taten 
wurden hier im Schnitt pro Fall rund 3.000 
Euro durch die Opfer überwiesen. Allein 
im Jahr 2022 entstand durch diese Art des 
Betrugs im Zuständigkeitsbereich des Po-
lizeipräsidiums Oberbayern Nord ein 
Schaden von über 1,2 Millionen Euro. Um 
aufzuklären und arglose Bürgerinnen und 
Bürger vor der Masche zu warnen, setzt 
das Polizeipräsidium gezielt dort an, wo 
die Betrugsdelikte stattfinden. In den 
Nachrichten-Apps selbst. Mittels einer 
Grafik kann die darin enthaltene Präventi-
onsbotschaft direkt in den Status-Bereich 
von den Nutzerinnen und Nutzern einge-
stellt oder an die eigenen Kontakte wei-
tergeleitet werden. „Wir müssen mit un-
serer Präventionsarbeit am Ursprung der 
Straftat ansetzten“, erklärt Polizeipräsi-
dent Günther Gietl. „Die Bürgerinnen und 
Bürger können wir mit diesem Vorgehen 
schnell, zielgerichtet und nachhaltig er-
reichen.“ Die Materialien sind auf der In-
ternetseite des Polizeipräsidiums Ober-
bayern Nord abruf- und downloadbar. 
Weitere gezielte Aktionen, die unter an-

derem in enger Zusammenarbeit mit den 
Polizeidienststellen des Polizeipräsidiums 
Oberbayern Nord und den Landratsäm-
tern erfolgen, werden die Präventions-
kampagne in den kommenden Wochen 
und Monaten ergänzen. 

Präventionshinweise der Polizei:

	▪ Gesundes Misstrauen ist keine Unhöf-
lichkeit!

	▪ Kontaktieren Sie Ihre Verwandten un-
ter der alten Telefonnummer. Prüfen 
Sie so, ob die erzählte Geschichte wirk-
lich stimmt.

	▪ Sie werden unter Druck gesetzt? Das 
ist Teil der Masche. Gehen Sie einfach 
nicht darauf ein. 

	▪ Vermeintliche Verwandte fordern so-
fortige finanzielle Hilfe? Seien Sie vor-
sichtig. 

	▪ Gehen Sie nicht auf die Nachrichten 
ein und löschen Sie diese am besten 
einfach.

	▪ Blockieren Sie den Kontakt. 
	▪ Erzählen Sie auch anderen von der Ma-

sche, um diese zu warnen.

Welle von  
Schockanrufen

Auch bei einer anderen Betrugsmasche 
ist höchste Vorsicht geboten. Immer 
wieder verzeichnet die Polizei in der 
Region Ingolstadt Wellen von so ge-
nannten „Schockanrufen“. Zumeist ver-
suchen die Betrüger ihre Opfer durch 
folgende Geschichte zur Übergabe von 
Bargeld und Wertgegenständen zu be-
wegen: Angeblich hätte ein naher An-
gehöriger einen schweren Verkehrsun-
fall verursacht und nun könne nur durch 
die Zahlung einer hohen Geldsumme 
eine Haftstrafe verhindert werden. Die 
Polizei weist in diesem Zusammenhang 
darauf hin, dass echte Beamte niemals 
Vermögen fordern, um Ermittlungen 
durchzuführen. Weiter sollte niemals 
Geld oder Schmuck an Unbekannte 
übergeben werden. Betroffene sollten 
den Vorfall unverzüglich der Polizei un-
ter dem Notruf 110 melden.

Warnen vor Messengerbetrug: Polizeidirek-
tor Tobias Uschold und OB Christian Scharpf. �
� Foto: Betz 
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„Davon profitieren alle!“
Hotel und Congress Centrum Ingolstadt offiziell eröffnet

Zehn Jahre nach der Projektgenehmigung 
ist es nun endlich soweit: Das Hotel und 
Congress Centrum ist fertiggestellt, in Be-
trieb – und nun auch offiziell eröffnet. Das 
achtgeschossige Hotel bietet insgesamt 
223 Zimmer, ein Restaurant, ein Bistro, 
ein Café sowie eine Bar. Das Congress 
Centrum fasst im Kongresssaal bis zu 
1.250 Personen, es gibt elf Konferenzräu-
me mit modernster Medien- und Bühnen-
technik sowie eine Rooftop-Terrasse mit 
eigener Bar. 

In wenigen Minuten in der Stadt

Im Mai 2019 begannen auf dem ehemali-
gen Gießereigelände die eigentlichen Bau-
arbeiten für das Hotel und Congress Cent-
rum. Nun, gute vier Jahre später, trägt das 
Areal östlich der Innenstadt den Namen 
„Quartier G – Alte Gießerei“ und der Gebäu-
dekomplex direkt neben dem Neuen 
Schloss ist an den Betreiber, die Hotelge-
sellschaft Maritim, übergeben worden. Ei-
gentümerin des Congress Centrums ist die 
städtische Tochtergesellschaft IFG, Eigentü-
merin des Hotels die VIB Vermögen AG aus 
Neuburg. Ingolstadt hat mit dem Congress 

Centrum die Chance, zu einem der führen-
den Tagungs- und Kongressorte in Deutsch-
land zu werden. Die geografische Lage in 
der Mitte von Bayern, bestens angeschlos-
sen durch Autobahn und ICE-Halt, ist je-
doch nur einer der Punkte, die für eine 
hohe Attraktivität sprechen. Bewusst wur-
de das Congress Centrum nicht draußen 
„auf der grünen Wiese“ gebaut, sondern 
direkt an den Rand der Altstadt. Hotel- und 
Kongressgäste gelangen von hier in nur 
wenigen Minuten zu Fuß in die Altstadt. 
Natur- und Freizeitflächen, die Donau und 
der Klenzepark, liegen direkt gegenüber. 

Auslastung bereits jetzt enorm

Die ersten größeren Veranstaltungen sind 
bereits erfolgreich durchgeführt worden – 
unter anderem die Absolventen-Verab-
schiedungen der THI, aber auch einige 
Kongresse. Das Congress Centrum ist be-
reits gut gebucht, zum Teil fast ausge-
bucht. „Ich freue mich sehr, dass die Nach-
frage so groß ist und unserem Hotel und 
Congress Centrum schon ein guter Ruf vor-
auseilt – und das obwohl es noch so neu 
ist. Gerade während der Corona-Zeit gab 

es natürlich auch Befürchtungen, dass der 
Bedarf an einem so großen Congress Cent-
rum gar nicht mehr gegeben sei. Doch al-
len Unkenrufen zum Trotz ist es anders ge-
kommen. Schon jetzt zeichnet sich ab, 
dass die Menschen ein Bedürfnis haben, 
sich zu treffen und Veranstaltungen zu be-
suchen. Ich bin mir deshalb sicher, dass 
wir zuversichtlich in die Zukunft schauen 
können, was den Tagungstourismus und 
den Tourismus in Ingolstadt allgemein be-
trifft“, so Oberbürgermeister Christian 
Scharpf. Und weiter: „Von Hotel und Con-
gress Centrum profitieren alle. Es gibt viele 
wertvolle Synergien. Nur als Beispiel: Bei 
Kongressen mit 1.000 Teilnehmern und 
mehr werden die Kapazitäten des Hotels 
und des Restaurants bei Weitem über-
schritten. Viele Kongressteilnehmer wer-
den also Gäste anderer Hotels und Restau-
rants in Ingolstadt werden. Ebenso werden 
die (Innenstadt-)Geschäfte, aber auch Kul-
tur- und Freizeiteinrichtungen profitieren.“

Fertig und offen: Das neue Congress Centrum mit Rooftop-Terrasse und daneben das ange-
schlossene Hotel mit 223 Zimmern und vier Gastronomieeinrichtungen. Betrieben wird bei-
des von Maritim. � Foto: Michel „Quartier G –  

Alte Gießerei“
Das lange Zeit als „Altes Gießereige-
lände“ bezeichnete Areal hat eine be-
wegte Geschichte. Einst befand sich 
an dieser Stelle die so genannte Esel-
bastei, ein Teil der Ingolstädter Lan-
desfestung. Am 5. Mai 1632 soll hier 
der Schütze gestanden sein, der den 
Schimmel des Schwedenkönigs Gus-
tav Adolf niederstreckte. Die jüngere 
Vergangenheit des Areals endete 
1995, als die Produktion von „Schubert 
& Salzer“ stillgelegt wurde. In den fol-
genden Jahren und Jahrzehnten wurde 
das Gelände einer neuen Nutzung zu-
geführt, zuerst kam die THI (1999), 
dann die Audi Akademie (2015), das 
Forschungs- und Testzentrum CARISS-
MA (2016) und schließlich das Digitale 
Gründerzentrum „brigk“ (2022). Das 
alte Kavalier Dalwigk wurde umfas-
send saniert, der Umbau der alten 
Gießereihalle zum Museum für Kon-
krete Kunst und Design läuft noch. 
Heute trägt das Areal den neuen Na-
men „Quartier G – Alte Gießerei“. 
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Mit Drohnen Leben retten
Drohnen im Bevölkerungsschutz: Erfolgreiche Fachtagung der UAM-Initiative 

Lageerkundung bei Einsätzen, Suche von 
Vermissten, Beobachtung von Glutnestern 
bei Bränden, schneller Transport von Medi-
kamenten – viele Behörden und Organisa-
tionen mit Sicherheitsaufgaben nutzen 
Drohnen inzwischen im Alltag für die un-
terschiedlichsten Anwendungen. Mit die-
sen Einsatzbereichen und den neuesten 
Entwicklungen hierbei befasste sich die 
Fachtagung „Drohnen im Bevölkerungs-
schutz“ der Urban-Air-Mobility-Initiative 

Ingolstadt (UAM) und des Bayerischen Ro-
ten Kreuzes an der Technischen Hochschu-
le Ingolstadt. In Vorträgen und Diskussio-
nen informierten sich mehr als 100 Teil-
nehmer im Mai rund um den Drohnenein-
satz im Bevölkerungsschutz und bei 
Katastrophenlagen, spezielle Drohnenaus-
bildung und neueste Entwicklungen zum 
Thema U-Space, den Teil des Luftraums, in 
dem sich meistens die Drohnen bewegen. 
Airbus berichtete hierzu von Projekten 

rund um die Integration eines solchen  
U-Spaces im Raum Manching/Ingolstadt. 

Spezialfahrzeug des BRK

Insbesondere die Ausgestaltung der tech-
nischen und regulatorischen Vorgaben 
sind hochaktuell und ein vieldiskutiertes 
Thema bei allen, die sich mit dem profes-
sionellen Einsatz von Drohnen beschäfti-
gen. Das brigkAir präsentierte sich als In-
kubator für Start-ups aus dem Bereich des 
autonomen Fliegens und warb, ebenso 
wie Wirtschaftsreferent Georg Rosenfeld, 
für den Standort Ingolstadt. Begleitend zur 
Tagung zeigten auf der Campuswiese der 
THI verschiedene Aussteller ihre Drohnen 
und neueste Entwicklungen. Darunter 
auch Spezialfahrzeuge, wie jenes des BRK, 
bei dem von einer eigenen Vorrichtung auf 
der Ladefläche des Pick-ups eine Drohne 
starten und landen kann. Auch in unweg-
samem Gelände können damit Drohnen 
zum Einsatz kommen. Insbesondere wäh-
rend der Flut-Katastrophe im Ahrtal leiste-
te diese Vorrichtung wertvolle Dienste zur 
Erkundung der Lage vor Ort und zum Trans-
port von Gegenständen im Katastrophen-
gebiet.

Medikamente per Drohne

Weiterhin sollen künftig seltene bzw. sel-
ten gebrauchte Medikamente per Drohne 
zum anfordernden Krankenhaus geflogen 
werden, um wertvolle Zeit im Gegensatz 
zum bodengebundenen Medikamen-
tentransport oder gar zur Vorhaltung sel-
ten gebrauchter Medikamente an den 
Krankenhäusern einzusparen. Auch das 
Klinikum Ingolstadt war an diesem Projekt 
beteiligt. Die DroneMasters Academy setzt 
sich dafür ein, bereits Kinder im Alter ab 
sieben Jahren an das Thema Drohnen her-
anzuführen. Dort konnte man selbst ver-
schiedene Drohnenmodelle durch einen 
Parcours fliegen lassen. Die UAM-Initiative 
Ingolstadt wurde von Ingolstadts zweiter 
Bürgermeisterin Dorothea Deneke-Stoll 
und Wirtschaftsreferent Georg Rosenfeld 
vertreten. Beide begrüßten das Engage-
ment des BRK und luden dazu ein, diese 
herausragende Fachtagung auch im kom-
menden Jahr wieder in Ingolstadt durchzu-
führen.

Das BRK nutzt ein Spezialfahrzeug mit einer eigenen Vorrichtung auf der Ladefläche, von der 
aus Drohnen starten und landen können. � Foto: Friedl

Drohnen können auch zur Lageerkundung bei Einsätzen, bei der Suche nach Vermissten oder 
für den Transport von Medikamenten eingesetzt werden. � Foto: Friedl
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Fast 90 Netzwerkpartner
Die Ingolstädter UAM-Initiative wird immer größer

Fast 90 Partner sind es inzwischen, die 
sich der Ingolstädter Urban-Air-Mobility-
Initiative (UAM) angeschlossen haben. 
Beim jüngsten Netzwerktreffen kamen 
fünf weitere Mitglieder hinzu, so dass es 
nun insgesamt 89 starke Partner sind, 
die gemeinsam die Mobilität der Zukunft 
voranbringen. Zu den neuen Mitgliedern 
gehören das Institut LOGWERT der Hoch-
schule Heilbronn, die FMS GmbH aus 
Gaimersheim, die Polizeihubschrauber-
staffel „Kompetenzstaffel unbemannte 
Luftsysteme“ aus Roth, die Bayerische 
KI-Agentur / baiosphere sowie die Sky-
roads AG. Beim inzwischen zehnten 
Netzwerktreffen vor wenigen Tagen un-
terschrieben Vertreter der genannten 
Firmen und Einrichtungen einen „Letter 
of intent“.

„Aktives Arbeiten an der Zukunft“

Ingolstadt ist seit 2018 Mitglied der UAM-
Initiative und seit etwa zwei Jahren eine 
von vier UAM-Modellstädten beziehungs-
weise -regionen in Deutschland. Dieser 
Zusammenschluss ermöglicht es, die Her-

ausforderungen der Urban Air Mobility 
noch intensiver anzugehen und die Mobili-
tät der Zukunft aktiv zu gestalten. In den 
vergangenen Jahren sind im Rahmen der 
Initiative schon zahlreiche Projektideen 
rund um das Themenfeld UAM entstanden 
und es haben sich neue Forschungsverbün-
de gegründet. Urban Air Mobility bietet 
vom Fluggerät über mögliche Flugrouten, 
Luftraumregelungen bis hin zur Boden
infrastruktur zahllose Themen, die es in 
naher Zukunft aufzuarbeiten gilt. „Unsere 
Expertise muss mit anderen Regionen in 
Deutschland und international Schritt hal-
ten können. Die Stadt Ingolstadt setzt sich 
gerne für das Thema UAM ein und ermög-
licht allen beteiligten Akteuren – vom 
Start-up über die etablierten Unternehmen 
bis hin zu den Wissenschaftlern an den 
verschiedenen Forschungseinrichtungen – 
aktiv an der Zukunftsvision UAM zu arbei-
ten“, betont Oberbürgermeister Christian 
Scharpf.

Wissenschaft & Forschung

Ingolstadt ist seit Jahrzehnten ein starker 

Wirtschaftsstandort, doch es ist vor allem 
der Stellenwert von Wissenschaft und For-
schung, der in den kommenden Jahren 
noch deutlich ausgebaut werden soll. 
„Auch die Stadt wird alles daran setzen, 
Ingolstadt als Wissenschaftsstandort wei-
ter zu stärken. Mit der Technischen Hoch-
schule und der Katholischen Universität 
Eichstätt-Ingolstadt haben wir zwei auf-
strebende Hochschulen. Dazu kommen 
eine Reihe von Forschungsprogrammen zu 
Künstlicher Intelligenz (AININ, AImotion 
Bavaria) und immer mehr erfolgreiche 
Start-ups und Unternehmen, die sich mit 
Künstlicher Intelligenz, der Mobilität der 
Zukunft und anderen innovativen Techno-
logien befassen“, erklärt Scharpf. Sehr gute 
Beispiele hierfür sind im Digitalen Grün-
derzentrum der Region 10, dem „brigk“ im 
Kavalier Dalwigk sowie bei seinem Able-
ger dem „brigkAIR“ zu finden. Das Gelände 
in Manching bietet die optimalen Voraus-
setzungen für ein europaweit einmaliges 
Testfeld rund um die dreidimensionale 
Mobilität. 

Drohnen im  
Ukraine-Einsatz

Im Rahmen des UAM-Netzwerktref-
fens gab es auch einen Vortrag zum 
Thema „Drohnen im Ukraine-Ein-
satz“. Der Drohnenhersteller und 
UAM-Netzwerkpartner Quantum Sys-
tems aus Gilching bei München lie-
fert Drohnensysteme für die ukraini-
schen Streitkräfte und trägt damit 
zur Verteidigung der Ukraine bei. 
Drohnen können hier zum Beispiel 
für Spionagezwecke einsetzt wer-
den, um feindliche Aktionen oder 
Angriffe frühzeitig zu erkennen. 
Drohnen im Kriegseinsatz sind je-
doch nicht Kern der UAM-Initiative. 
Vielmehr geht es um die ganze Brei-
te möglicher Einsatzfelder für profes-
sionelle Drohnen – vom Bevölke-
rungsschutz (BRK, THW, Polizei, Feu-
erwehr), über medizinische Anwen-
dungen (Medikamententransport) 
bis hin zur Personenbeförderung 
(„Lufttaxi“)

Drohnen können für viele unterschiedliche Zwecke eingesetzt werden – bei UAM geht es 
aber nicht nur um das Fluggerät, sondern auch die nötigen Regularien, Flugrouten und Infra-
struktur. � Foto: Friedl
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Gesundheit

Unterstützung für Mama und Baby
Die neue Hebammenzentrale hat bereits über 150 Hausbesuche organisiert 

Hebammen helfen Frauen in der Schwan-
gerschaft, bei und nach der Geburt. Eine 
Hebamme zu finden ist für Frauen und 
werdende Eltern aber oft schwierig. Wer 
keine Hebamme findet, kann sich nun bei 
der Hebammenzentrale Ingolstadt mel-
den. Diese unterstützt Frauen bei der Su-
che nach einer Hebamme. Außerdem er-
halten Frauen, die keine Hebamme finden 
und Hilfe nach der Geburt (im Wochenbett) 
benötigen, eine Hebamme vermittelt. Die 

Hebammenzentrale ist eine Maßnahme 
der Stadt Ingolstadt und wurde eingerich-
tet, um bessere Rahmenbedingungen so-
wohl für schwangere Frauen und junge Fa-
milien, als auch für Hebammen selbst zu 
schaffen. Das Gesundheitsamt initiierte 
die Einrichtung und koordiniert im Rah-
men der Gesundheitsregionplus Stadt In-
golstadt den Auf- und Ausbau mit Hilfe ei-
ner Förderung durch die Regierung von 
Oberfranken mit Mitteln des Bayerischen 
Staatsministeriums für Gesundheit und 
Pflege. 

Dem Hebammenmangel entgegen
wirken

Die bei der Interessengemeinschaft In-
golstädter Eltern e.V. angesiedelte Heb-
ammenzentrale wird dabei von vielen 
engagierten Hebammen aus der Region 
unterstützt. Eine davon ist die Ingolstäd-
ter Hebamme Miriam Daschner. Sie fin-
det es toll, dass es seit August 2022 eine 
Hebammenzentrale in Ingolstadt gibt: 
„Dadurch wird dem Hebammenmangel 
in der Stadt entgegengewirkt und auch 
Familien, die sonst keine Hebammenhilfe 
im Wochenbett erhalten würden, haben 
so die Möglichkeit, Hausbesuche durch 
eine Hebamme zu bekommen“, so 
Daschner. „Seit es die Hebammenver-
mittlung in der Schwangerschaft sowie 

den Hausbesuchsdienst im Wochenbett 
gibt, kann ich den Familien ruhigen Ge-
wissens eine Alternative nennen, wenn 
meine Kapazitäten gerade erschöpft sein 
sollten.“

Hilfe für Ingolstädter Frauen und  
Familien

Die Hausbesuche im Wochenbett sind ein 
Unterstützungsangebot für Ingolstädter 
Frauen, die keine Hebamme zur Nachsor-
ge gefunden haben oder deren betreuen-
de Hebamme im Urlaub ist und die Unter-
stützung einer Hebamme benötigen. Der 
Hausbesuch kann telefonisch oder per E-
Mail bei der Hebammenzentrale angefor-
dert werden. „Die jeweils diensthabende 
Hebamme besucht diese Familien dann 
zu Hause, untersucht die frischgebackene 
Mama und ihr Baby und steht ihnen mit 
Rat zur Seite“, berichtet Hebamme Dasch-
ner. Sie engagiert sich, wie rund 15 weite-
re Hebammen, regelmäßig und gerne 
beim Hausbesuchsdienst. Im vergange-
nen Jahr konnten so insgesamt 155 Haus-
besuche durchgeführt werden. Das Ange-
bot hat eine hohe Relevanz, denn „ohne 
dieses Angebot hätten viele Familien in 
Ingolstadt, insbesondere in den Ferien-
zeiten, keine Unterstützung durch eine 
Hebamme im Wochenbett“, verdeutlicht 
Daschner. Ingolstädter Frauen können 
sich bei Bedarf auch schon in der Schwan-
gerschaft an die Hebammenzentrale 
wenden, um bei der Suche unterstützt zu 
werden. Dieses Angebot hilft vor allem 
bei kurzfristigen Anfragen von Frauen 
oder bei Sprachbarrieren. Auch für Heb-
ammen soll die Hebammenzentrale als 
Anlaufstelle für Anliegen der Hebammen 
in Ingolstadt dienen. So fördert die Heb-
ammenzentrale etwa die Zusammenar-
beit durch Fortbildungs- und Vernetzungs-
treffen. 

Kontakt 
Hebammenzentrale Ingolstadt
Telefon: 0841 12127494
E-Mail: hebammenzentrale@igeltern.de 
Homepage:  
www.ingolstadt.de/hebammenzentrale

Die Leiterin der Hebammenzentrale Luisa Prescher und Oberbürgermeister Christian Scharpf 
bei der Eröffnung der Hebammenzentrale. � Foto: Rössle

Hebamme Miriam Daschner. � Foto: privat
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Freizeit

Koordinierte Naherholung
Zahlreiche Verbesserungen an den Seen zum Saisonstart 

Pünktlich zum Start der Sommersaison 
hat die Stadt an den beliebten Naherho-
lungsgebieten zahlreiche Verbesserungen 
und Attraktivitätssteigerungen umge-
setzt. So wurden am Baggersee der 
Schilfbewuchs am Seeufer reduziert, die 
Badezugänge erweitert und der Wasser-
spielplatz Donauwurm erhöht. Am Au-
waldsee werden die öffentlichen Toilet-
ten instandgesetzt und der nördliche Be-
reich wird umfänglich neu konzipiert, um 
verschiedene Leerstände zu beseitigen 
und die dadurch gewonnenen Flächen ei-
ner nachhaltigen Nutzung zuzuführen. 
Am Schafirrsee wurden weitere Fahrrad-
ständer und eine zusätzliche Umkleide-
schnecke errichtet. Die von der Wasser-
wacht nicht mehr benötigten Aussichts-
türme werden zur Vermeidung von Unfall-
risiken abgebaut.

Übergeordnete Stelle

Organisiert werden diese und weitere 
Maßnahmen von einem neuen Koordina-
tor für die Naherholungsgebiete. Das The-
ma ist seit Beginn des Jahres direkt bei der 
Stadtspitze, im Geschäftsbereich von Bür-
germeisterin Dorothea Deneke-Stoll ange-
siedelt. Die Stelle des Koordinators wurde 
mit Christoph Jaumann besetzt. Nach über 
30 Jahren im Dienst der Stadt Ingolstadt, 
zuletzt als Sachgebietsleiter und stellver-
tretender Amtsleiter im Amt für Sport und 
Freizeit hat Christoph Jaumann die neu ge-
schaffene Stelle „Koordinierung Naherho-
lungsgebiete“ angetreten. Bisher wurde 
diese Aufgabe im Amt für Sport und Frei-
zeit mit einem geringen Stundenumfang 
wahrgenommen. Zur einheitlichen Festle-
gung möglicher Standards und für effizien-
te Zuständigkeitsregelungen war die 
Schaffung einer koordinierenden, überge-
ordneten Stelle zielgerichtet und vom 
Stadtrat für notwendig erachtet. Das 
Hauptaugenmerk liegt dabei auf den vier 
Naherholungsgebieten Baggersee, Au-
waldsee, Schafirrsee und Mailinger Aue.

Ansprechpartner für alle

Jaumann betreut und koordiniert die An-
liegen der Bürger, aber auch der zuständi-
gen Fachämter und kommunalen Beteili-
gungen. Die Fortschreibung und Weiter-

entwicklung der städtischen Naherho-
lungsflächen und der bereits bestehenden 
Konzepte u.a. im Rahmen der Flächennut-
zungs- und Landschaftsplanung sowie die 
Schaffung von Naturerlebnisräumen als 
Flächen für Freizeit und Erholung sollen in 
dieser Funktion begleitet werden. Natür-
lich werden dabei auch die Belange des 
Naturschutzes ausreichend berücksich-
tigt. Des Weiteren sind die Koordination, 
die Bedarfsfeststellung und Beauftragung 
von Verbesserungsmaßnahmen in Naher-
holungsgebieten, die Durchführung von 

Bürgerbeteiligungen oder Ideenwettbe-
werben zur Attraktivierung städtischer 
Naherholungsräume die künftigen Aufga-
ben und Christoph Jaumann steht als An-
sprechpartner für Bürgeranliegen sowie 
für die Bezirksausschüsse der Stadt Ingol-
stadt zur Verfügung. Dazu gehört auch die 
Planung des fachspezifischen Haushalts-
budgets, die Ermittlung von Schnittstellen 
zum städtischen Bürgerhaushalt sowie 
die Kostenkontrolle und Prüfung umge-
setzter Maßnahmen im Rahmen der Nah-
erholung. 

Christoph Jaumann ist seit Beginn des Jahres als Koordinator für die Naherholungsgebiete 
zuständig. � Foto: Rössle

Nicht nur aus der Luft schön: Am Baggersee wurden zum Beginn der Badesaison zahlreiche 
Verbesserungen umgesetzt. � Foto: Schalles
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Unterstützung

Weitere Hilfe für die Ukraine
Stadt Ingolstadt übergibt zwei Fahrzeuge für Iwano-Frankiwsk

Oberbürgermeister Christian Scharpf hat 
zwei gebrauchte kommunale Fahrzeuge, 
einen Lkw der Ingolstädter Kommunalbe-
triebe und einen Pkw der Stadtbus Ingol-
stadt GmbH, an eine Delegation aus dem 
ukrainischen Iwano-Frankiwsk unter der 
Leitung des zweiten Bürgermeisters Viktor 
Synyshyn übergeben. Die ukrainische Part-
nerstadt unserer polnischen Partnerstadt 
Opole war bereits drei Mal das Ziel von Lie-
ferungen von Hilfsgütern und Fahrzeugen.

Mehrere Hilfstransporte

Im März, April und November des vergan-

genen Jahres konnte Ingolstadt schon 
Hilfstransporte auf den Weg bringen, zu-
sammengestellt nach dem damals aktuel-
len Bedarf. Er reichte von Betten, Matrat-
zen und Schlafsäcken, Kleidung, medizini-
schem Material und Hygieneartikeln über 
verschiedenste Nahrungsmittel, Kochplat-
ten bis hin zu vielen Gegenständen des 
täglichen Bedarfs. Bürgermeister Viktor 
Synyshyn bedankte sich bei der Stadt und 
den Bürgerinnen und Bürgern Ingolstadts 
für die Unterstützung, auch für die Unter-
bringung von Geflüchteten bei uns und 
viele private Initiativen. Iwano-Frankiwsk 
liegt im Westen der Ukraine, ca. 120 Kilo-

meter südlich von Lviv/Lemberg und pflegt 
seit mehreren Jahren eine Städtepartner-
schaft mit dem polnischen Opole, das wie-
derum seit 2005 städtepartnerschaftlich 
mit Ingolstadt verbunden ist. 

Ukrainer in Ingolstadt

Als ein Zeichen der Solidarität und Verbun-
denheit in besonders schwierigen Zeiten 
war das Alte Rathaus zu Ehren der Besu-
cher in den ukrainischen Farben beflaggt. 
„Jeden Tag sehen wir in den Medien die 
Bilder des Krieges“, erklärte Oberbürger-
meister Scharpf. „Tod, Leid, Zerstörung – 
ganz besonders dramatisch erleben wir 
dies aktuell in der Schlacht um Bachmut. 
Familien, Kinder, alte Menschen flüchten 
vor dem Krieg und finden Zuflucht und 
Schutz, auch bei uns in Deutschland. Es 
war und ist eine Selbstverständlichkeit, 
dass auch wir in Ingolstadt vom Krieg ge-
flohene Menschen aufnehmen, ihnen Un-
terkunft geben und sie versorgen. Aktuell 
sind bei der Stadt Ingolstadt 1.350 Perso-
nen aus der Ukraine registriert. Groß war 
dabei die Hilfsbereitschaft auch der Ingol-
städter Bevölkerung, die Ukrainerinnen 
und Ukrainer bei sich aufgenommen ha-
ben, Wohnungen zur Verfügung gestellt 
haben, oder mit Geld- und Sachspenden 
und ehrenamtlicher Arbeit geholfen ha-
ben, Not zu lindern. Doch wir wollen nicht 
nur bei uns in Ingolstadt helfen, sondern 
auch vor Ort.“

Hilfe und Solidarität 

Ende des vergangenen Jahres konnten 
bereits zwei gebrauchte kommunale 
Fahrzeuge aus Ingolstadt an die Ver-
kehrsbetriebe Iwano-Frankiwsk überge-
ben werden: Ein Linienbus der Stadtbus 
Ingolstadt und ein Schneeräumfahrzeug 
der Ingolstädter Kommunalbetriebe. 
Jetzt kommen ein Lkw der Kommunalbe-
triebe mit Winterdienstausstattung und 
ein VW Golf der Stadtbus Ingolstadt 
GmbH hinzu. Oberbürgermeister Scharpf 
sowie die Geschäftsführer der beiden 
kommunalen Betriebe freuen sich, auf 
diesem Weg erneut unmittelbare Hilfe 
leisten zu können und gleichzeitig die 
Solidarität mit der ukrainischen Bevölke-
rung zu bekräftigen.

Einen Lkw der Kommunalbetriebe sowie einen Pkw übergab die Stadt Ingolstadt an die uk-
rainische Stadt Iwano-Frankiwsk. � Foto: Rössle

Robert Frank (Stadtbus Ingolstadt), Oberbürgermeister Christian Scharpf, Viktor Synyshyn, 
Bürgermeister von Iwano-Frankiwsk, Bürgermeisterin Dorothea Deneke-Stoll und Johann 
Wöhrl (Ingolstädter Kommunalbetriebe) bei der Fahrzeugübergabe. � Foto: Rössle
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www.donautherme.de

DAS KANN KEIN
BADEWEIHER

ZUR AKTION1. Juni bis 15. September 2023

DEIN SOMMER IN DER DONAUTHERME

Vom Sonne tanken zum Saunaaufguss, 
vom Rutschenturm zur Massage oder von 
der Poolbar an den Strand.

3 Stunden zahlen & den ganzen Tag genießen

HAPPY
HOUR
DAY

HAPPY

DAY

DONAUTHERME

Sommer in der DONAUTHERME
Urlaub daheim – es kann so einfach sein.

In der DONAUTHERME hat die Region in-
zwischen alles vereint, was ein guter Ur-
laubstag braucht: Erlebnis & Spaß, Ent-
spannung & Genuss. In den Sommermo-
naten gibt es hier einige Attraktionen, 
um eine großartige Zeit zu haben: Tau-
che ein in das erfrischende Wasser und 
lass Dich vom Strömungskanal im Erleb-
nisaußenbecken ordentlich durchwir-
beln, genieße einen Cocktail in der Son-
ne im Außenbecken unserer Therme 
oder sieh den vielen Kindern zu, wie sie 
sich von den Wasserspielen unseres 
Sprayparks begeistern lassen. 

Von der Poolbar zum Saunaaufguss, vom 
wilden Ritt im Rutschenturm an den 
Strand oder vom Sonne tanken auf dem 
Liegestuhl am Sandstrand ab zur Massa-
ge und den Alltagsstress hinter sich las-
sen – all das kann nun mal kein Bade-
weiher…

Bei einem fruchtigen Cocktail oder einem kühlen Weißbier hält man es hier, im Thermenau-
ßenbecken, auch bei 30°C entspannt aus.� Foto: Donautherme
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GWG

Wohnen mit Aussicht
Neubauprojekt an der Stargarder Straße kurz vor Bezug

Nach wie vor steigt die Einwohnerzahl in 
Ingolstadt weiter an. Auch für die kom-
menden Jahre wird derzeit von einem ste-
tigen Anwachsen der Ingolstädter Bevöl-
kerung ausgegangen. Der angespannte 
Wohnungsmarkt konnte durch die um-
fangreichen Bautätigkeiten bereits leicht 
beruhigt werden, wobei immer noch ein 
Defizit an bezahlbarem Wohnraum vor-

handen ist. Besonders im Bereich des fa-
miliengerechten Wohnens herrscht nach 
wie vor eine hohe Nachfrage.

Der Fokus der Bautätigkeit der Gemein-
nützigen Wohnungsbaugesellschaft In-
golstadt GmbH (GWG) liegt daher wei-
terhin vor allem auf diesem Sektor. Um 
den dringend benötigten bezahlbaren 

Wohnraum anbieten zu können, werden 
alle Bauprojekte mit Hilfe der öffentli-
chen Wohnraumförderung errichtet. Da-
bei ist der GWG eine innovative und 
nachhaltige Bauweise besonders wich-
tig.

161 neue Mietwohnungen

Das Projekt an der Stargarder Straße wird 
im Rahmen des Modellvorhabens im Pro-
gramm experimenteller Wohnungsbau 
„effizient bauen, leistbar wohnen“ reali-
siert. Nach dem Abbruch nicht mehr erhal-
tenswerter Gebäude mit insgesamt 40 Ein-
heiten entstehen auf dem rund 10.000 m² 
großen Areal 161 neue öffentlich geförder-
te Mietwohnungen.

Ziel der Bebauung ist die Schaffung von 
bezahlbarem Wohnraum unter Berücksich-
tigung von effizientem Flächenmanage-
ment und damit möglichst wenig Flächen-
verbrauch.

Die Wohnanlage soll einen eigenständigen 
Charakter erhalten und somit viel Spiel-
raum zur persönlichen Entfaltung und ei-
nem sozialen Miteinander bieten. Eine 
Kindertagesstätte und weitere Gewerbe-

Der verkehrsfreie Innenhof bietet Raum zur Erholung und zum Austausch.� Foto: GWG

Viel Platz für Familien bieten die bis zu 160 m² großen Wohnungen.� Foto: GWG
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einheiten ergänzen die Serviceangebote 
vor Ort und schaffen eine angenehme 
Wohnatmosphäre für Familien. Der ver-
kehrsfreie Innenhof mit Spiel- und Aufent-
haltsbereichen bietet Raum zum Aus-
tausch und zur Erholung direkt vor der 
Haustür.

Insgesamt 161 Mietwohnungen mit ein bis 
sechs Zimmern und einer Wohnfläche zwi-
schen 30 m² und 160 m² werden ab Som-
mer 2023 bezugsfertig sein. Zu jeder Woh-
nung gehört ein privater Außenbereich in 
Form eines Balkons oder einer überdach-
ten Loggia.

Das gewählte Baugrundstück bietet mit 
seiner herausragenden Lage großes Po-
tenzial für ein attraktives Wohnquartier. 
Die Nähe zur Innenstadt, die günstige Ver-
kehrsanbindung aber auch der angrenzen-
de Donauraum mit seinen Auen bieten ein 
ideales Wohnumfeld.

Animal Aided Design

Eine weitere Besonderheit bei diesem 
Neubauprojekt ist das sogenannte Animal 
Aided Design. Dieser Begriff steht dafür, 
dass bei Bauvorhaben auf die Bedürfnisse 
der vor Ort lebenden Wildtiere und auf 
dessen notwendige Lebensbedingungen 
sowie den Lebensraum geachtet wird und 
diese Aspekte direkt in die Bauplanungen 

mit einfließen.

Bei dem Projekt an der Stargarder Straße, 
welches unter anderem vom Bundesum-
weltministerium und dem Bundesamt für 
Naturschutz unterstützt wird, sind das in 
erster Linie die Tierarten Igel, Haussperling 
und die Schmetterlingsart Admiral. Für den 
Haussperling werden Nistkästen in den 
Fassaden integriert, Anflug- und Schutzge-
hölze in die Nähe gepflanzt, kleinere 
Sandflächen kann der Vogel für Staubbä-
der nutzen, extensive Blühflächen, Gräser- 
und Kräutereinsaaten auch als Dachbegrü-
nung dienen ihm als Nahrungspflanzen. 
Und was für alle drei Tierarten und alle 
sonstigen freilebenden Tiere bei den zu-

nehmend heißen Sommern besonders 
wichtig ist, ist die Versorgung mit Wasser. 
Dafür wird im Bereich des Baum-Carrées 
ein Trinkwasserbrunnen vorgesehen, bei 
dem die Tiere dann das überfließende 
Wasser trinken können.

Noch einzelne Wohnungen frei

Aktuell laufen die Besichtigungstermine 
für die bezugsfertigen Wohnungen. Die 
Fertigstellungstermine staffeln sich von 
Mitte bis Ende diesen Jahres. Einzelne 
Wohnungen sind noch frei. Interessenten 
können sich bei der Wohnungsvergabe der 
GWG oder im Kundencenter in der Innen-
stadt informieren.

Zu jeder der hell und freundlich gestalteten Wohnungen gehört ein Balkon oder eine Loggia.
� Foto: GWG

161 neue bezahlbare Wohnungen werden ab Mitte des Jahres bezugsfertig sein.� Foto: GWG
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EGZ

Räume für Gründer zu günstigen 
Konditionen
Das Existenzgründerzentrum Ingolstadt bietet Jungunternehmen ein 
unkompliziertes Wachstum

Der Weg in die Selbstständigkeit ist ein 
komplexes Vorhaben. Wer ein Unterneh-
men gründen will, muss sich über viele 
Dinge klar werden, viele Entscheidungen 
treffen, muss viel organisieren und planen. 
Er braucht dafür so viel Unterstützung wie 
möglich. Gründern in der Region zur Seite 
zu stehen und sie zu stabilen Unternehmen 
wachsen zu lassen sind die Hauptaufgaben 
des Existenzgründerzentrums (EGZ).

Das EGZ bietet auf ca. 4.000 m² helle Büro-
räume, zweckmäßige Werkstätten und La-
gerflächen zu günstigen Konditionen an, 
um Jungunternehmen ein unkompliziertes 
Wachstum zu bieten. Voraussetzung für 
die Anmietung einer Fläche im EGZ ist es, 
dass die Firma jünger als 3 Jahre ist. 

Das EGZ liegt verkehrsgünstig direkt an 
der Autobahn A9 und vor dem Ingolstadt 

Village. Derzeit haben 85 Unternehmen ih-
ren Firmensitz in der Marie-Curie-Straße 6.

Neben günstigen Mietpreisen und flexib-
len Mietverträgen bietet das Gründerzen-
trum eine optimale Betreuung. Unser 
Rundum-Sorglos Paket beinhaltet indivi-
duelle Beratung in den Bereichen Exis-
tenzgründung, Businessplan, Marke-
tingstrategien und Unternehmensent-
wicklung an.

Im Haus werden Gemeinschaftsküchen, 
Hausmeisterservice und Highspeed Inter-
net angeboten. Es gibt eine Bistro-
Lounge, Paketversand, Postdienste und 
Seminarräume mit moderner Tagungs-
technik. Parkplätze für Sie, Ihre Mitarbei-
ter oder Kunden sind genügend vorhan-
den.

Sollten Sie schon konkreten Raumbedarf 
für Ihre Neugründung haben, dann freuen 
wir uns auf einen Besichtigungstermin. 

Viele mittelständische Unternehmen, die 
heute mit eigenen Firmengebäuden und 
dreistelligen Mitarbeiterzahlen in der Re-
gion verwurzelt sind, haben einmal ganz 
klein im EGZ angefangen. Darunter sind 
bekannte Firmen wie Am Surf Modell-
technik GmbH in Wettstetten, die Cedas 
GmbH beim Audi-Sportpark und die ZD 
Automotive GmbH im Interpark.

Durch den Auszug gewachsener Firmen 
sind immer wieder Büroflächen, Werk-
stätten oder Lagerräume in verschiede-
nen Größen frei. Das EGZ kann diese 
günstig und flexibel anbieten.

Mit solch günstigen Konditionen bietet 
das Gründerzentrum eine attraktive Alter-
native zum Homeoffice oder Mietgaragen.

„Wir züchten die Gewerbesteuerzahler von 
morgen“, so Hannes Schleeh, Geschäfts-
führer des Existenzgründerzentrums Ingol-
stadt. „Alle eingemieteten Firmen können 
bei uns wachsen, bekommen optimale Be-
treuung, um sich stabil entwickeln zu kön-Durch den Auszug gewachsener Firmen sind derzeit wieder Büroflächen frei. Foto: EGZ

Viele mittelständische Unternehmen, die heute mit eigenen Firmengebäuden und dreistelli-
gen Mitarbeiterzahlen in der Region verwurzelt sind, haben einmal ganz klein im EGZ ange-
fangen. Foto: EGZ
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nen.“ Hannes Schleeh wies auch auf das 
im EGZ ansässige Chinazentrum Bayern 
hin. Durch die Zusammenarbeit mit der CII-
PA (China International Investment Promo-
tion Agency) können so wichtige Kontakte 
auch zum chinesischen Markt geschaffen 
werden.

Auch nach der Gründungsphase stehen für 
Unternehmen gleich nebenan im Entwick-
lungszentrum SE-Park Ingolstadt (Kompe-
tenzzentrum für innovative Ingenieure) in 
der Marie-Curie-Straße. 8 Büroräume zur 
Verfügung. Hier können auch bestehende 
Firmen Flächen anmieten.

Mit dem SE-Park betreibt die IFG, die Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft der Stadt, 
seit 1999 ein hochmodernes Kompetenz-
zentrum. Kernidee des Bürozentrums ist 
es, Forschungs- und Entwicklungskapazitä-
ten von Firmen aus dem Bereich der Hoch-
technologie nicht nur in der Automobilin-
dustrie in Ingolstadt zu konzentrieren. Die 
vernetzte Zusammenarbeit der Teams im 
SE-Park verbessert die Kommunikation 
und optimiert die Entwicklung. Das Projekt 
stärkt die Automobil-Branche, sowohl auf 
der Zulieferer- als auch auf der Hersteller-
seite. Das Gebäude verfügt über vier Ge-
schosse, aufgeteilt in Büro- sowie gemein-
schaftlichen Konferenz- und Präsentati-
onseinrichtungen. 

Für produzierende Unternehmen stehen 
mit dem INNO-Park, einer weiteren Lie-
genschaft der IFG Ingolstadt in der Marie-
Curie-Straße 2, große Hallen und Büros zur 
Verfügung.

Eine weitere Möglichkeit Netzwerke auf-
zubauen und Kontakte zu vertiefen bietet 
das EGZ durch verschiedene Veranstaltun-
gen an, wie z. B. die Expertenforen im 
Frühjahr und Herbst oder das Nachhaltig-
keits-Barcamp, das am 15. und 16. Septem-
ber 2023 im EGZ stattfindet. Ein Barcamp 
ist die ideale Austauschplattform zu aktu-
ellen Themen im Bereich Nachhaltigkeit, 
Gründung, Digitalisierung, Internet und Ar-
beitswelt.

Man hat die Möglichkeit selbst Vorträge 
anzubieten und damit das eigene Unter-
nehmen in einer positiven Atmosphäre zu 
präsentieren.

Ein Grundprinzip der Barcamps ist das 
Networking in entspannter Atmosphäre. 
Die ideale Gelegenheit Kontakte zu po-
tenziellen Geschäftspartnern und Kun-
den zu knüpfen.

Das Thema Nachhaltigkeit wird zuneh-
mend zu einem bestimmenden Wettbe-
werbsfaktor, für Gründungen genauso wie 
für bestehende Unternehmen. Deshalb 
wird das EGZ zu einem Nachhaltigkeitszen-
trum weiter entwickelt. „Das EGZ fokus-
siert sich daher bewusst auf nachhaltige 
Gründungen, bleibt aber auch weiterhin 

offen für alle Arten von Gründungen in der 
Region.“ so Geschäftsführer Hannes 
Schleeh.

Weitere Informationen rund ums Existenz-
gründerzentrum Ingolstadt erhalten Sie 
online unter www.egz.de oder auf Face-
book unter /EGZIngolstadt.

Lager:
Miete Fläche m² Mietpreis/m² Gesamtpreis
Für Lagerräume 15,00 5,00 € 75,00 €
Nebenkostenvorauszah-
lung 15,00 2,70 € 40,50 €

Summe 115,50 €
zusätzlich ges. Ust. 
derzeit 19% 21,95 €

Gesamt 137,45 €

Das EGZ bietet helle Büroräume, zweckmäßige Werkstätten und Lagerflächen zu günstigen 
Konditionen an. Foto: EGZ

Büro:
Miete Fläche m² Mietpreis/m² Gesamtpreis
für Büroräume 21,00 8,50€ 178,50 €
Nebenkosten nach 
§ 3 Ziffer 2 21,00 2,70 € 56,70 €

EGZ-Pauschale nach § 4 
Ziffer 2 21,00 2,60 € 54,60 €

Summe 289,80 €
zusätzlich. ges. USt 
derzeit 19% 55,06 €

Gesamt 344,86 €

Werkstatt:
Miete Fläche m² Mietpreis/m² Gesamtpreis
für Werkstatträume 45,00 6,00 € 270,00 €
Nebenkosten nach § 3 
Ziffer 2 45,00 2,70 € 121,50 €

EGZ-Pauschale nach § 4 
Ziffer 2 45,00 1,60 € 72,00 €

Summe 463,50 €
zusätzlich. ges. Ust. 
derzeit 19% 88,07 €

Gesamt 551,57 €



16

VGI

Mit dem Rad in den Bus
Mitnahme auf innerstädtischen Buslinien ab 29. Juli bei ausreichend Platz

Die Mitnahme von Fahrrädern im Bus kann 
ein Beitrag zur Verkehrswende sein. Mit 
Beginn der Sommerferien ist die Fahrrad-
mitnahme auf allen innerstädtischen Bus-
linien im Stadtgebiet Ingolstadt kostenlos 
möglich. Allerdings haben Kinderwagen, 
Rollstühle und Rollatoren Vorrang: Um das 
Projekt im Alltag erfolgreich umzusetzen, 
ist das rücksichtsvolle Verhalten aller Fahr-
gäste entscheidend.

Ein Pilotversuch zur Fahrradmitnahme im 
Bus ist seit 2015 auf der Linie 60 ohne Nut-
zungskonflikte verlaufen. Der Aufsichtsrat 
der Stadtbus Ingolstadt hat daher ent-
schieden, dass ab 29. Juli 2023 alle inner-
städtischen Buslinien für die kostenlose 
Fahrradmitnahme geöffnet werden. Die 
Fahrradmitnahme erfolgt zunächst test-
weise für ein Jahr bis zum Ende Juli 2024, 
in dieser Zeit werden die Erfahrungen und 
auch mögliche Konfliktsituationen sorgfäl-
tig ausgewertet. Die Fahrradmitnahme ist 
nicht auf den sogenannten Regionallinien 
möglich, die von den benachbarten Land-
kreisen in die Stadt Ingolstadt und umge-
kehrt fahren.

Bürgermeisterin Petra Kleine, zugleich 
Aufsichtsratsvorsitzende der SBI, begrüßt 

die neue Regelung: „Als Klimabürgermeis-
terin unterstütze ich die Stärkung des Um-
weltverbunds, die Mitnahme von Fahrrä-
dern auf den innerstädtischen Buslinien 
liefert einen wertvollen Beitrag dazu.“ Die 
Kooperation mit dem ÖPNV bietet darüber 
hinaus erhebliches Potenzial, den Umwelt-
verbund für beide Verkehrsträger durch 
weitere Maßnahmen zu verbessern. Dazu 
zählt die Optimierung der Infrastruktur 
zum Fahrradabstellen an den Haltestellen. 
Zudem soll der Radverleih auch in die 
INVG/VGI-App integriert werden.

Die Rahmenbedingungen für die Fahrrad-
mitnahme im Bus im Detail (für die Bah-
nen gelten die jeweiligen Beförderungs-
bedingungen):

▪ Fahrradmitnahme nur dann, wenn 
ausreichend Platz im Bus vorhanden 
ist:

▪ Nicht während der Hauptverkehrszeit 
von 6:30 Uhr bis 8:30 Uhr von Montag 
bis Freitag

▪ Nicht, wenn der Platz für Rollstuhlfah-
rer, Rollatoren oder Kinderwagen be-
nötigt wird

▪ Nur für „normale“ Fahrräder; keine Las-
tenfahrräder, Tandems, Dreiräder etc.

▪ Fahrradmitnahme kostenlos, um bei 
Konflikten bezüglich des zur Verfügung 
stehenden Platzes den Vorrang von 
Kinderwagen, Rollstühlen und Rollato-
ren sicher stellen zu können.

▪ Sicherungspflicht der Fahrräder durch 
den Besitzer und zusätzlich mittels 
Schlaufe; Freihalten der Einstiegsberei-
che und der Durchgänge

▪ Weisungsrecht des Fahrpersonals bei 
drohenden Konflikten oder bei man-
gelnder Sicherung des Fahrrades

SBI-Geschäftsführer Dr. Robert Frank weist 
auf das Gebot der Rücksichtnahme hin: 
„Wir sehen den ÖPNV als Partner für das 
Radfahren und wollen uns daher im Stadt-
gebiet Ingolstadt für die Mitnahme von 
Fahrrädern öffnen – klar ist aber auch, dass 
es kein Recht auf Mitnahme gibt, sondern 
vielmehr die Möglichkeit zur Mitnahme 
dann, wenn genügend Platz im Bus ist. 
Und natürlich haben Fahrgäste mit Mobili-
tätshilfen wie Rollstuhl und Rollator sowie 
Kinderwagen immer Vorrang. Ich vertraue 
auf die Toleranz und gegenseitige Rück-
sichtnahme aller Fahrgäste.“ 

Fotos: VGI
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Deutschlandticket auf Papier
beim VGI erhältlich
Digitaler Service und persönliche Beratung für Kunden ohne Smartphone

Mit dem Deutschlandticket können alle 
Busse und Bahnen des ÖPNV in Deutsch-
land mit einem Ticket genutzt werden - 
und das für nur 49 Euro pro Monat. Bun-
desweit erhalten Menschen einen einfa-
chen Zugang zu allen Verkehrsmitteln des 
Nahverkehrs. Das Deutschlandticket ist ein 
großer Schritt in Richtung Mobilität der Zu-
kunft: digital, klimafreundlich und flexibel. 
Und der VGI ist als offizieller Vertriebspart-
ner des Deutschlandtickets dabei.

Um das Deutschlandticket mit dem Smart-
phone zu nutzen, ist die INVG-Fahrinfo-App 
mit erfolgreicher Registrierung erforder-
lich. Die Anwendung für Handys ist kosten-
frei im Google Playstore oder im App-Store 
erhältlich. Zusätzlich muss ein amtlicher 
Lichtbildausweis mitgeführt werden. 

Ab sofort kann beim VGI das Deutschlandti-
cket auch in Papierform erworben werden. 
Besonders für Kunden ohne Smartphone 
ist dies ein wichtiger Vertriebsweg. Entwe-
der im VGI-Kundencenter oder auf der 
Homepage des VGI unter www.vgi.de steht 
das Antragsformular zur Verfügung. In das 
PDF müssen persönliche Daten sowie die 
Bankverbindung eingegeben werden.

Hilfestellung im Kundencenter

Um das Print@Home Ticket zu erhalten, 
muss das vollständig ausgefüllte Formular 
im Kundencenter abgegeben werden. Al-
ternativ kann das Formular per E-Mail an 
kundencenter@vgi.de geschickt werden. 
Von der Antragsabgabe bis zum Erhalt des 
Print@Home Papiertickets können bis zu 
acht Werktage vergehen. Die VGI-Mitarbei-
terinnen und -Mitarbeiter stehen den Kun-
den gerne hilfreich zur Verfügung.

Nach erfolgreicher Eingabe wird der Fahr-
schein dann per E-Mail als Print@Home Ti-
cket verschickt. Das Deutschlandticket in 
Papierform wird den Kunden obendrein im 
Kundencenter in Papierform zur Verfügung 
gestellt. Der Antrag für das Papierticket 
muss dann künftig bis zum 15. des Monats 
erfolgen, damit das Abo im Folgemonat gilt. 
Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit, das 

Ticket über die Homepage des VGI für eine 
andere Person, zum Beispiel für Kinder un-
ter 18 Jahren, auf www.vgi.de zu abonnie-
ren. Seit der Einführung des Deutschlandti-
ckets am 1. Mai 2023 gibt es auch eine Job-
Ticket Variante für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, vorausgesetzt eine Firma geht 
eine schriftliche Vereinbarung mit dem VGI 
ein.

Deutschland-Jobticket beim VGI

Natürlich gibt es die Möglichkeit, beste-
hende Jobticket Kunden in das Deutsch-
land-Jobticket zu überführen. Dafür wird es 
eine Rückgabemöglichkeit für bestehende 
Jobtickets geben. Bei einer Rückgabe ist es 
erforderlich, das Deutschlandticket Abo 
über den VGI abzuschließen, unabhängig 
ob ins Deutschlandticket oder Deutschland-
Jobticket gewechselt wird. Die Ausgabe er-
folgt monatlich über die INVG-Fahrinfo-

App. Im VGI ist der digitale Fahrschein be-
reits ein echtes Erfolgsmodell: Seit dem 
Verkaufsstart wurden bislang mehr als 
8.000 digitale Deutschlandtickets beim VGI 
gekauft. Der VGI konnte somit zahlreiche 
Neukunden gewinnen. Im Stadtgebiet In-
golstadt stieg die monatliche Auslastung 
der Busse um 15,2 Prozent. 

Weiterhin ist die Abwicklung sowohl über 
die INVG-Fahrinfo-App als auch über den 
Ticketshop auf der Homepage stabil und 
störungsfrei. Für den Verkehrsverbund ist 
dabei entscheidend, dass der Fahrschein 
beim VGI oder seinen Partnern gekauft 
wird. Damit ist sichergestellt, dass die Ver-
kaufserlöse auch dem ÖPNV in der Region 
zugutekommen.

Eine ausführliche Bedienungsanleitung gibt 
es hier:
https://www.invg.de/Deutschlandticket
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Klinikum Ingolstadt

Digitale Infoveranstaltung für  
werdende Eltern 
„Hello Baby“ alle zwei Monate über MS Teams 

Werdende Eltern haben viele Fragen rund um 
die Themen Schwangerschaft und Geburt. Um 
diese Fragen zu beantworten, veranstaltet das 
Klinikum Ingolstadt regelmäßig digitale Infor-
mationsveranstaltungen. Der nächste Termin 
findet am Donnerstag, 10. August, um 17 Uhr 
statt.

Bei der Informationsveranstaltung „Hello 
Baby – ein bisschen Mama, ein bisschen 
Papa und ganz viel Wunder“ erklären die 
Experten/-innen des Mutter-Kind-Zent-

rums am Klinikum Ingolstadt unter ande-
rem, wie die Geburt im Klinikum abläuft, 
was zur Vorbereitung zu beachten ist und 
welche Kursangebote es für werdende 
und frischgebackene Eltern gibt. Außer-
dem können die Teilnehmer/-innen ihre 
offenen Fragen direkt im Anschluss stel-
len. „Uns ist es besonders wichtig, den 
werdenden Eltern Sicherheit zu geben und 
sie genau über die Abläufe zu informie-
ren“, betont Prof. Babür Aydeniz, Direktor 
der Frauenklinik und Leiter des Mutter-

Kind-Zentrums. Gemeinsam mit Dr. Sabine 
Schmid, Geschäftsführende Oberärztin der 
Geburtshilfe, Prof. Martina Nowak-Ma-
chen, Direktorin der Klinik für Anästhesie-, 
Intensiv-, Palliativ- und Schmerzmedizin, 
Dr. Fabian Müller, Oberarzt der Neonatolo-
gie des Ameos Klinikums Neuburg, Heb-
amme Maria Ehrenstrasser sowie Tanja 
Hentschel, Still- und Laktationsberaterin 
(IBCLC),  wird er sich der Fragen und Sor-
gen werdender Eltern annehmen und inte-
ressante Einblicke in die Abläufe der Ge-
burt am Klinikum Ingolstadt geben.

Das digitale Format der Veranstaltung er-
möglicht werdenden Eltern mehr Flexibi-
lität: Sie können die Veranstaltung be-
quem von Zuhause aus verfolgen und 
ihre Fragen direkt im Anschluss an die 
Vortragenden stellen. Eine Anmeldung ist 
nicht erforderlich. Interessierte können 
sich am Tag der Veranstaltung über die 
Website des Klinikums Ingolstadt zu-
schalten: https://klinikum-ingolstadt.de/
klinik/mutterkindzentrum/betreuung-
im-zentrum/#1511873423694-3aa6b-
fe7-8981 

Termine: 
Donnerstag, 10.08., 17 Uhr
Donnerstag, 26.10., 17 Uhr
Donnerstag, 21.12., 17 Uhr
Donnerstag, 22.02.24, 17 Uhr

In der Regel macht das Klinikum den 
Wunschbereich möglich
Bundesfreiwilligendienst bereitet junge Menschen auf das Leben vor

Ärztin zu werden ist schon lange ihr großer 
Traum: Die Zeit bis zum Beginn des Studiums 
überbrückte Katharina mit dem Bundesfrei-
willigendienst am Klinikum Ingolstadt. Sie-
ben Monate war die 20-Jährige hier als wich-
tige Unterstützung für die Mitarbeiter/-innen 
auf Station tätig und hat in dieser Zeit hilfrei-
che Erfahrungen – nicht nur für ihr Studium 
und den Traumberuf – gesammelt.

Nach ihrem Abitur in Neuburg begann Ka-
tharina im Herbst 2022 ihren Bundesfreiwil-
ligendienst am Klinikum Ingolstadt. „Für 
mich war schon seit der 11. Klasse klar, dass 
ich den Bufdi machen will“, erinnert sie sich. 
„Bevor ich mich für so ein langes Studium 
einschreibe, muss ich doch wissen, wie der 
Klinikalltag abläuft.“ Ihre Wunschstation war 
die Stroke Unit und Intermediate Care – eine 

Behandlungsstufe zwischen Normal- und In-
tensivstation. „Für mich war das die beste 
Entscheidung“, betont Katharina, die seit 
Kurzem Medizin in Würzburg studiert. „Hier 
konnte ich viele verschiedene Fachbereiche 
kennenlernen. Das hat es noch spannender 
gemacht.“ 

„In der Regel können sich die Bundesfreiwil-

  Fotos: Klinikum
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ligen ihre Station aussuchen“, sagt Markus 
Kugler, Pflegedienstleiter Psychiatrie und 
Ansprechpartner für die Bufdis. „Die jungen 
Leute sollen ihre Erfahrungen in dem Be-
reich sammeln, der sie am meisten interes-
siert oder ihnen in ihrer späteren Tätigkeit 
am besten weiterhilft.“

Eine Win-Win-Situation

Vom Bundesfreiwilligendienst profitieren 
beide Seiten: Die Bufdis sammeln wertvolle 
Erfahrungen, die ihnen im späteren Leben 
sowohl beruflich als auch privat weiterhel-
fen werden, erlernen soziale Kompetenzen 
und überbrücken die Zeit zwischen Schulab-
schluss und Ausbildung bzw. Studium sinn-
voll.  Gleichzeitig unterstützen sie auf Stati-
on in alltäglichen Aufgaben und entlasten so 
die Mitarbeiter/-innen für die Versorgung 
von Patienten/-innen. 

„Ich konnte vor allem morgens und vormit-
tags sehr viel helfen“, erzählt Katharina. 
„Beim Anreichen der Mahlzeiten, bei der 
Körperhygiene, bei Botengängen, beim Ver-
legen von Patienten/-innen und vieles 
mehr.“ Dabei hat Katharina besonders ge-
schätzt, dass sie sich für die Patienten/-in-
nen auch mal mehr Zeit nehmen konnte. 
„Im Pflegealltag ist leider oft keine Gele-
genheit für längere Gespräche mit den 
Patienten/-innen“, weiß Katharina. „Es tat 
den meist älteren Patienten/-innen daher 
sehr gut, jemanden zum Sprechen zu haben.“

Spannender Arbeitsalltag in Pflege und 
Medizin

„Ich habe sehr viel gelernt und hatte jeden 
Tag die Möglichkeit, mich überraschen zu 
lassen“, erinnert sich Katharina an ihre Bufdi-
Zeit zurück. Für sie als angehende Medizin-
studentin war es vor allem spannend, sich 
mit den verschiedenen Monitoren vertraut 
zu machen und die Stationsärzte/-innen zu 
begleiten. „Ich konnte den Ärzten/-innen bei 
der Anlage des ZVK über die Schultern schau-
en oder auch Fragen zum Studium oder ihrer 
Arbeit stellen“, sagt Katharina. „Dieser direk-
te Kontakt war für mich total hilfreich.“ 

ZVK ist übrigens der Zentrale Venenkatheter: 
Auch was medizinische Fachbegriffe angeht, 
hat Katharina während ihrer Bufdi-Zeit be-
reits gut für das Studium vorgesorgt. „Für 
mich war es sehr spannend mitzubekom-
men, wie viel die Pflege eigentlich Tag für 
Tag leistet“, erzählt Katharina. In ihrer tägli-
chen Arbeit konnte sie bei der Messung von 
Vitalwerten und bei Blutgasanalysen helfen, 
die Patienten/-innen zu Untersuchungen be-

gleiten und bei der Aufnahme und Entlas-
sung von Patienten/-innen unterstützen.

Teil des Teams

„Ich wurde von meinem Team sehr herzlich 
aufgenommen“, erinnert sich die ehemalige 
Bundesfreiwillige. „Ich habe eine ausführli-
che Einarbeitung bekommen und konnte im-
mer meine Fragen stellen.“ Auch den beson-
deren Teamgeist, den es in der Pflege gibt, 
hat sie in dieser Form nur selten zuvor erlebt: 
„Hier halten alle zusammen, auch wenn es 
schwierig wird. Ich habe mich sofort als Teil 
des Teams gefühlt – und war sogar bei der 
Weihnachtsfeier dabei.“

„Wer den Bundesfreiwilligendienst am Klini-
kum Ingolstadt machen will, sollte mindes-
tens 16 Jahre alt sein und zwischen 6 und 12 
Monate einplanen“, erklärt Markus Kugler. 
„Je nach Interesse setzen wir die Bufdis auf 
den Krankenpflegestationen, auf den psychi-
atrischen Stationen oder im Patientenservice 

ein und zahlen neben einem Taschengeld 
auch Verpflegungsgeld und einen Mietkos-
tenzuschuss.“ Wer Interesse an dem Bundes-
freiwilligendienst hat, kann sich gerne bei 
Markus Kugler unter markus.kugler@klini-
kum-ingolstadt.de melden. Bewerbungen 
sind ganzjährig möglich.
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Zehn Mediziner des Klinikums unter 
den Besten in Deutschland
Ärzte u. a. für Behandlung von Lungentumoren und Gallenwegserkrankungen ausgezeichnet

Zehn Ärzte des Klinikums Ingolstadt haben es 
in diesem Jahr auf die Bestenliste von Focus 
Gesundheit geschafft. Aus den Bereichen 
Lungenheilkunde, Chirurgie und Plastische 
Chirurgie sind drei neue Namen in dem Ran-
king zu finden: Priv.-Doz. Dr. Lars Henning 
Schmidt, Prof. Markus Rentsch und Prof. And-
reas Kehrer.   

Das Magazin Focus Gesundheit gibt mit sei-
ner Ärzte-Liste Patienten/-innen, die auf der 
Suche nach der Behandlung von bestimmten 
Krankheitsbildern sind, Empfehlungen. Im 
aktuellen Heft sind zehn Ärzte des Klinikums 
Ingolstadt aufgelistet: Diese gehören laut Fo-
cus Gesundheit zu den besten Ärzten 
Deutschlands in insgesamt zwanzig verschie-
denen Disziplinen. 

Ärzte des Klinikums wurden in folgenden 
Bereichen ausgezeichnet: Lungentumore 
und chronisch obstruktive Lungenerkrankung 
COPD (Priv.-Doz. Dr. Lars Henning Schmidt), 
Gallenwegserkrankungen und Hernien (Prof. 
Markus Rentsch), Prostata-Syndrom und Bla-
senkrebs (Prof. Andreas Manseck), Gynäko-
logische Operationen, Brustkrebs und Gynä-
kologische Tumoren (Prof. Babür Aydeniz), 
Schlafstörungen, Depressionen, Angststörun-
gen und Schizophrenie (Prof. Thomas Poll-
mächer und Prof. Andreas Schuld) sowie für 
die Neurochirurgie  (Prof. Siamak Asgari), 
Strahlentherapie (Prof. Andreas Schuck), Wir-
belsäulenchirurgie (Prof. Thomas Blattert) 
und plastische Chirurgie (Prof. Andreas Keh-
rer). 

Therapie von gut- und bösartigen 
Lungenerkrankungen

In der Klinik für Pneumologie, Beatmungs-
medizin und Thorakale Onkologie unter der 
Leitung von Priv.-Doz. Dr. Lars Henning 
Schmidt werden sowohl gutartige als auch 
bösartige Lungenerkrankungen wie Lungen-
tumoren, Asthma bronchiale, COPD, Lungen-
entzündung und pulmonale Hypertonie be-
handelt. Für die Behandlung von Lungentu-
moren und der obstruktiven Lungenerkran-
kung COPD wurde PD Dr. Lars Henning 
Schmidt nun erstmals von Focus Gesundheit 
ausgezeichnet.

Ausgezeichnete Behandlung von Gallen-
wegserkrankungen und Leistenbrüchen

Prof. Markus Rentsch, Direktor der Klinik für 
Allgemein-, Viszeral- und Thoraxchirurgie, 
behandelt mit seinem Team Patienten/-in-
nen mit Leistenbruch, Erkrankungen der 
Schilddrüse, Erkrankungen der Leber und 
Gallenwege, Darmerkrankungen und ver-
schiedenen Tumorerkrankungen wie Bauch-
speicheldrüsenkrebs, Magenkrebs und Lun-
genkrebs. In der Hernienchirurgie, Gallen
blasen/- wegschirurgie und der chirurgi-
schen Behandlung von Lungentumoren ge-
hört Prof. Rentsch mit seinem Team laut Fo-
cus Gesundheit zu den Besten seines 
Fachgebiets.

Besondere Expertise bei Lidkorrektur und 
Gesichtsstraffung

Prof. Andreas Kehrer ist Facharzt für Plasti-
sche und Ästhetische Chirurgie mit dem 
Spezialgebiet der Therapie der Gesichtsläh-
mung. Im Rahmen dieser Behandlung führt 
er zur Funktionsverbesserung bei 
Fazialispatienten/-innen des Klinikums In-

golstadt unter anderem Eingriffe zur Lidkor-
rektur sowie zur Gesichtsstraffung, das sog. 
Facelift, durch – als einer der Besten in 
Deutschland laut Focus Gesundheit. 

Die Focus-Ärzteliste wird jährlich neu veröf-
fentlicht und gibt Patienten/innen eine 
Übersicht, welche Spezialisten/-innen bei 
welchen Krankheitsbildern empfehlenswert 
sind. Die Liste beruht laut Angaben von Fact-
field, das für Focus Gesundheit die Liste er-
stellt, auf dem Abschneiden in den Kategori-
en Vorjahresbewertung, Strukturqualität, 
Patientenservice, Reputation, Behandlungs-
leistung und Hygienemaßnahmen.

Das Klinikum Ingolstadt bietet als eines der 
größten kommunalen Krankenhäuser in Bay-
ern die Behandlung komplexer Krankheits-
bilder in Wohnortnähe. Über 3.800 
Mitarbeiter/-innen versorgen jährlich rund 
33.000 stationäre/teilstationäre sowie 
68.000 ambulante Patienten/-innen in 21 Kli-
niken und Instituten. Zum Klinikum Ingolstadt 
gehört eines der größten deutschen Zentren 
für psychische Gesundheit in einem Allge-
meinkrankenhaus.

 �  Fotos: Klinikum
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